
l

Der

für Stadt

ourier.

Halliſche Zeitung
und Fand.

In der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes). Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Ne 559. Halle, Sonntag den 30. November
Erſte Ausgabe. 1851.

e

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Juhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Nord amerikaniſche Zuſtände. II. Tagesſchgu. Deutſchland (Berlin, Greifswald,
Oldenburg, Großherzogthum Mecklenburg Schwerin). Schweiz (Bern). Verſicherungsweſen.

Sitzung der Stadtverordneten.
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Ablöſung von Kapitalzinſen an den Stagat.
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Dergl. für mehrere Jnſtandſetzungen auf dem Friedhofe.
Einige Vorlagen für nichtöffentliche Sitzung.
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O Halle, den 30. November. (Nord amerikaniſche Zu
ſtände. II.) Wir ſprachen am Schluſſe unſeres einleitenden Artikels
aus, daß ein Zerfallen der nordamerikaniſchen Union in nicht allzu fer-
ner Zukunft liege, und ſchicken uns jetzt an, dieſe Vermuthung, welche
bei einigen Schwärmern für das transatlantiſche Paradies großen An-
ſtoß erregt hat, näher zu begründen.

Wir können bei dieſer Aufgabe hoffentlich eine Anſchauung für
allgemein zugegeben anſehen. Der geographiſche Umfang von Staaten,
welche auf eine längere geſchichtliche Dauer begründete Anſprüche erhe
ben, iſt nicht ein zufälliger, der heute ſo und morgen anders verrückt
und verſchoben werden kann. Jhr Beſitzſtand iſt eben von geographiſch
ethnographiſchen Verhältniſſen bedingt. So erſcheint das durch alle
Perioden der Geſchichte gehende Streben Aegyptens, ſich Syriens und
Paläſtina's zu bemächtigen, dem kundigen Auge durch die natürlichen
Verhältniſſe zu einer Art Nothwendigkeit erläutert; ſo würde Frankreich
nie auf die Dauer über England und umgekehrt herrſchen können, der
im Gedanken möglichſt weit gedehnte Umfang des ruſſiſchen Reiches
könnte doch nicht über die Marken des ſarmatiſchen Tieflandes hinaus-
gehen, und die Weltreiche, die Land auf Land zum ungeheuern Koloſſe
auf einander thürmten, darf man uns nicht entgegen halten: denn ent-
weder war in ihrem Beſtande gar kein Plan und Gedanke, und dann
haben ſie wie Meteore einen raſchen, feurigen Gang beſchrieben, um
bald in größere und kleine Bruchſtücke zu zerſtieben oder es iſt eben
doch eine ſolche Zuſammenſetzung mit natürlichen Geſetzen erfichtlich.
Das ungeheure Römerreich wurde auch zur Kaiſerzeit durch die an
ſprechende geographiſche Jdee getragen daß Jtalien, der Mittelpunkt,
dazu beſtimmt ſein könne, die Uferſtagten dieſes Meeres zu beherrſchen.
Mit geſundem Takte löſten klar ſehende Kaiſer die Provinzen wieder los,
die dieſem Geſetze des Organismus widerſprachen, und Britannien, was
man als Ausnahme ausführen könnte, iſt nicht etwa aus Zufall die erſte
Provinz geweſen, aus welcher das zuſammenſinkende Kaiſerthum ſeine
Legionen zurückzog.

Werfen wir nun einen Blick auf die nördliche Hälfte von Amerika.
Um von der nördlichſten Zone der Polarſeeen abzuſehen, treten

uns deutlich fünf natürliche Abtheilungen entgegen. Den ſüdlichen

Platz nimmt das Plateau von Anahuac mit ſeinen Küſtenſäumen ein.
Zwei von ſeinem Nordrande ausſtrahlende Gebirgsketten, von denen

jedoch die öſtliche weniger markirender Natur iſt, einerſeits und die
Alleghanys andrerſeits zertheilen das mittlere Nordamerika in drei Ge
biete. Zwiſchen dem ſtillen Ocean und den Felſengebirgen liegt das
eine, zwiſchen den Felſengebirgen und den Alleghanys das zweite
das ungeheure Gebiet des Miſſiſippi und Miſſouri dazu kommt die
bald breitere bald ſchmalere Küſtenterraſſe der Alleghanys zum atlan-
tiſchen Meere hin. Jm Norden ſchließt die Region der großen Seeen
und des St. Lorenz, wenigſtens im Oſten dieſe großen Gebiete ab.

Die Geburtsſtätte der Vereinigten Staaten iſt die Gegend der
großen Seeen und die AlleghanysTerraſſe. Dort liegen die alten
Staaten, welche den Kampf der Unabhängigkeit ſtritten, welche die
Union abſchloſſen und ſich eine Verfaſſung gaben, welcher der Ruhm
einer großartigen republikaniſchen Simplicität durchaus nicht genommen
werden ſoll. Aber darauf müſſen wir hinweiſen, daß eben jener Geiſt
der Einfachheit eine weiſe Beſchränkung forderte, und die Geſchichte
aller Republiken dringend die Wahrheit predigt, daß nie auf die Dauer
in weit ausgedehnten Räumen ſich eine demokratiſche Staatsform erhal-
ten hat. Statt deſſen legte die ſonſt vielfach treffliche Vereinigung einer
allgemeinen Regierung und des Selfgovernments der einzelnen Stag
ten die Verſuchung nahe, das zuſammenhaltende Band der Föderativ
republik immer mehr zu erweitern, dem bis dahin geſunden Staats
leibe ein Glied nach dem andern beizufügen, ohne zu fragen, ob nicht
gerade dadurch fremdartige und krankhafte Stoffe in ſeinen Organis-
mus hineingeleitet werden möchten.

So iſt denn der vielbewunderte LänderWachthurm der Vereinigten
Staaten nur eine gegründete Bedenken erregende Hypertrophie. Von
den vorher bezeichneten, ſo ſcharf geſchiedenen amerikaniſchen Naturge-
bieten ſind bis jetzt ſchon das Miſſiſippi- und Miſſourigebiet Oregon

Jn vielfacher Beziehung intereſſant, was Andree, der eifrige Patron
Amerikas bemerkt. Nach und nach fand man die Südgranze laſtig und unbe-
quem. Die Sternkundigen, ſagt man, ziehen Breitengrade, aber den Meerbuſen
von Mexico hat Gott geſchaffen und zu einer natürlichen Gränze gemacht. Jn
der That iſt es auch unnakürlich, daß eine Strommündung in der Gewalt eines
Volkes iſt, welchem der übrige Flußlauf nicht gehört. Die Amerikaner ſahen ſich
in Betreff einer ihrer Hauptpulsadern von dem guten Willen einer fremden Macht
abhangig, welche den Thuürſchlüſſel zu ihrem Hauſe in der Hand hielt und ihren
Einfluß häufig in läſtiger Weiſe fuühlbar machte. Die Anſiedler im Weſten ver
langten Schutz von der Bundesregierung, und droheten mit Gründung
einer ſelbſtſtändigen Miſſiſippi-Republik, falls ihnen derſelbe
nicht gewährt werde. Sie waren ſogar nicht abgeneigt, NeuOr
leans mit gewaffneter Hand zu nehmen, um ſich eine freie Verbin-
dung mit dem Meere zu ſichern. Auf die Dauer hätte ein ſo geſpanntes Ver
hältniß nicht halten können. Jnzwiſchen nahmen die Wirren in Europa eine
ſolche Wendung, daß es den Vereinigten Staaten möglich wurde, durch Unter
handlungen die Miſſiſippimuündung und das ferne Weſtland ſich einzuverleiben.
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und Californien dem Rieſenleibe angehängt. Waſſhington, der projec
tirte Mittelpunkt des Kreiſes liegt ſchon an der Peripherie. Aber weit
entfernt, daß mit dieſen koloſſalen Erwerbungen der Heißhunger geſtillt
wurde, ſcheint er mit dem Vorrücken der Jahre in geſteigerte Stadien
zu treten. Die engliſchen Beſitzungen am St. Lorenz ſieht Bruder Jo
nathan als ein bald anzutretendes Erbe an: das Aufgehen von Canada
in der Union iſt ihm unzweifelhaft. Den andern Arm hat er nach Sü-
den ausgeſtreckt und nach der vorbereitenden Acquiſition von Texas,
Neumexico und Californien reicht er gerade jetzt an das Plateau von
Anahuac, an den mexicaniſchen Staatenbund. Amerikaniſche Zeitungen
betrachten die Eventualität einer Vereinigung beider Republiken als
eine im Reiche der Wahrſcheinlichkeit liegende. Der Name Cuba braucht
blos genannt zu werden, um einen ſchlagenden Beweis für unſere Dar
ſtellung zu gewinnen. Der Beſitz des ſchönen Eilandes iſt nun vollends
eine Lieblingsidee in vielen Strichen der Union und darum die Beſtra
fung eines Piratenzuges von Seiten der rechtmäßigen Landesobrigkeit
als eine Beleidigung des amerikaniſchen Volks anzuſehen. Daß der
Plan vorläufig nicht gelungen, dafür giebt eine andere Erwerbung Troſt.
Se. Majeſtät Kamehameag, König der Sandwichsinſeln trägt die Bitte
vor, mit ſeinem Staate in die Union aufgenommen zu werden und er
darf wohl ſeiner Bitte gewiß ſein. Und wer kann ſagen, was die Zu
kunft bringt? „Es wächſt das Rieſenmaß des Leibes weit über
Menſchliches hinaus.“

Wenn wir hier das „Menſchliche“ für unſere Unterſuchung gleich
ſtellen dem durch geſchichtliche Erfahrung bewährten, ſo iſt ein Zer-
bröckeln des gigantiſchen Aufbaues über kurz oder lang eine Art Noth-
wendigkeit. „Eine Kraft der Ausdehnung wie Alexander Mackay
ſo treffend bemerkt trägt noch nicht mit Nothwendigkeit eine Fähig-
keit zu unendlicher Ausdehnung in ſich. Das amerikaniſche Syſtem kann
ſich gleich einem Reifen von Federharz ſo zuſammenziehen, daß es nur
wenige Staaten umſpannt, oder ſich ſo weit ausdehnen, daß es deren
manche umfaßt. Aber man ſollte nicht außer Acht laſſen,
daß der Reifen um ſo ſchwächer wird, je mehr man ihn
ausdehnt und daß am Ende auch das ſtärkſte Band reißt.“
Natürlich droht dieſe Gefahr nicht bloß wegen der gehäuften Maſſen an
ſich ſondern weil eben dadurch in den Staatenverband eine Menge der
verſchiedenartigſten Strömungen und Intereſſen hinein gebracht iſt,
welche, durch natürliche Verhältniſſe gleich berechtigt, ſich nicht nachgeben
wollen und können, alſo keine andere Wahl haben, als auf dem Wende-
punkte des Streites den Verband zu zerreißen, damit in Geſondertheit
das einzelne unabweisbare Jntereſſe zur Geltung komme. Von der
brennendſten Frage aus dieſem Kapitel jm nächſten Artikel.

Die Sitzung der Erſten Kammer am 28. nur einleitenden For-
malien gewidmet. Jntereſſant iſt es, daß die Linke mit der Bethmann-
Hollweg'ſchen Partei bei der Vicepräſidentenwahl ſtimmte.

Nach dem Berliner Korreſp. der „Frankf. O. P. A. Z.“ wird den
Kammern in laufender Seſſion der Entwurf eines neuen Handels
geſetzbuches nicht vorgelegt werden.

ie zweite Hälfte der November-Rundſchau beſpricht das
Bethmann Hollweg'ſche Programm, die Lage der Regierung, der ſie die
ſchwierige aber darum nur um ſo ſchönere Aufgabe darin zuerkennt,
„Kammern, deren Vater der franzöſiſche Konſtitutionalismus und deren
Mutter die März Revolution iſt, Anerkennung der uralten Elemente des
Rechts und der Freiheit eines im Mittelalter und in der chriſtlichen
Kirche wurzelnden deutſchen Staates abzuringen.“ Der Rundſchauer
wirft weiterhin einen Blick auf Frankreich und England und ſchließt mit
einer Polemik gegen einen Aufſatz der „Spenerſchen Z.“, die eine Stelle
in der OctoberRundſchau angegriffen hatte.

Haſſenpflug iſt in dem Greifswalder Termine zu vier Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Das Oldenburgiſche Miniſterium hat in dem zur Verfaſ
ſungs Reviſion berufenen Landtage die Majorität.

Ein Pariſer Korreſpondent der Kreuzzeitung giebt als Sinn der
Präſidentenrede kurz an: La république c'est moi. Die Kritik
der Redaktion der „N. Pr. Z. lautet: Eine Kette von Unwahrheiten
und am Schluſſe eine Blasphemie.

Die Baptiſten breiten ſich in Oſtpreußen aus und beſitzen ſchon
in Memel eine ſtattliche Kirche.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. November enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Kommerzienrath Johann
Friedrich Tamnau zu Berlin den Titel als Geheimer Kommerzien-
rath zu verleihen.

Erſte Kammer.
Berlin, den 28. November. Zweite Sitzung.

der Sitzung 10 Uhr.
Präſident: Graf Rittberg.
TagesOrdnung iſt: 1) Vereidigung der neu eingetretenen Her

ren Abgeordneten. 2) Wahl der beiden VicePräſidenten. 3) Verloo
e der fünf Abtheilungen. 4) Wahl der Schriftführer und Quä-

oren.
Nach Verleſung des Protokolls werden zuerſt die Namen derjenigen

Mitglieder mitgetheilt, welche entweder ihr Mandat niedergelegt oder

Eröffnung

ſonſt ausgeſchieden ſind dann werden fünf Urlaubsgeſuche verleſen und
genehmigt. Die Abgg. Graf Luckner, v. d. Buſche, v. Wedell,
v. Roſenſtiel leiſten darauf den Eid.

Abg. Hanſemann. Jch ſehe mich veranlaßt darauf aufmerkſam
zu machen, daß die eben Statt gefundene Vereidungsformel anders
lautet, als ſie ſonſt gebräuchlich geweſen iſt und frage, worin dies ſei-
nen Grund hat?

Präſident. Es iſt allerdings wahr, daß der Herr Abg. v. We-
dell bei dem von ihm geleiſteten Eide den Zuſatz gemacht hat: „als Ab-
geordneter“. Jch muß dagegen darauf aufmerkſam machen, daß ein ähn-
licher Zuſatz bereits am 6. Februar 1850 von mehreren Mitgliedern bei
ihrer Vereidigung vor Sr. Majeſtät dem Könige gemacht worden iſt,
ohne daß dies eine Erinnerung hervorgerufen hätte; ich bitte demnach,
auch für diesmal dieſelbe fallen zu laſſen.

Es findet darauf die Wahl des 1. Vicepräſidenten ſtatt. Die
Zahl der Votirenden iſt 115; die abſolute Majorität iſt darnach 58.
Davon erhalten Stimmen: die Abg. Brüggemann 60, v. Bethmann
Hollweg 52, v. Jtzenplitz 1 und v. Dönhof-Lötzen 2. Der Abg. Brüg-
gemann iſt alſo zum erſten Vicepräſidenten erwählt und dankt mit
einigen Worten.

Von den Miniſtern iſt inzwiſchen der Juſtizminiſter eingetreten.
Das Reſultat der Abſtimmung zur Wahl eines zweiten Viceprä

ſidenten iſt folgendes. Die Anzahl der Abſtimmenden iſt diesmal 121;
abſolute Majorität demnach 61; davon erhalten der Abg. Graf Jtzen
plitz 66, der Abg. v. BethmannHollweg 44, der Abg. Camphauſen 10
und der Abg. Graf Dönhof 1 Stimme. Der Abg. Graf Jtzenplitz
iſt ſomit zum zweiten Vicepräſidenten gewählt worden.

Abg. Graf Jtzenplitz. Jch erkenne die Ehre, die Sie mir erzeigt
haben, dankbar an und werde mich derſelben würdig zu machen ſuchen.

Darauf findet die Verlooſung in die Abtheilungen ſtatt und es wer
den ſich die einzelnen Abtheilungen morgen Vormittag zu ihrer Konſti-
tuirung zuſammenfinden. (Jn die erſte Abtheilung brachte das Loos
v. Gerlach und v. Bethmann- Hollweg zuſammen.

Dann beginnt die Wahl der Schriftführer, deren Reſultat in der
nächſten Sitzung mitgetheilt werden wird.

Schluß der Sitzung 12 Uhr.
11 Uhr.

Berlin, den 28. November. Die Rede, mit welcher geſtern der
Miniſter Präſident die Kammern eröffnet hat, wird von verſchie-
denen Zeitungen als eine Thronrede bezeichnet, und bei ihrer Beur-
theilung wird der Maßſtab anderer Thronreden“ angelegt. Die Rede
war aber einfach eine Eröffnungsrede, und wir begreifen nicht,
weshalb die Preußiſche Regierung verpflichtet ſein ſoll, Einrichtungen
anderer konſtitutioneller Staaten nachzuahmen, ſtatt zu thun, was der
Preußiſchen Verfaſſung gemäß iſt. (R. Pr.

Nach einer heute hier eingegangenen Privatnachricht wird es
dem Ober Präſidenten v. Witzleben erſt am nächſten Mittwoch mög-
lich ſein, zur Kammer hier einzutreffen.

Berlin den 28. November. Die beabſichtigte Erhöhung der Spe
ditionsgebühr für Zeitungen wird der „V. Z.“ zufolge nicht
eingeführt werden. Der von Oeſterreich und Preußen gemachte Abän-
derungsvorſchlag wurde nicht angenommen und bleibt es demnach bei
der Beſtimmung des Artikels 44. des Poſtvertrags vom 6. April 1850.
Dagegen iſt als wünſchenswerth bezeichnet, daß die Poſtverwaltungen ſich
Zeitungspreis- und Debits Veränderungen jeder Art möglichſt bald
und in kurzen regelmäßigen Terminen mittheilen.

Heute Vormittag konſtituirten ſich die Abtheilungen der zweiten
Kammer.

Die in letzter Zeit herrſchende ſtürmiſche Schneewitterung hat,
wenigſtens mittelbar, einen bedauernswerthen Unfall auf der Anhaltiſchen
Bahn herbeigeführt. Dem auf derſelben angeſtellte Jngenieur Polkow
der ſehr thätig bei der Räumung einer durch das Schneetreiben verwehten
Stelle der Bahn beitrug, wurden dabei beide Hände in dem Verſchlußſchie-
ber eines Güterwagens eingeklemmt, daß demſelben bereits die Vorderglie-
der mehrerer Finger durch den Geh. Rath Dr. Angelſtein amputirt wer-
den mußten.

Berlin, den 26. November. Die Wendung der Dinge in Hanno
ver iſt in den hieſigen politiſchen Kreiſen noch immer der Angelpunkt,
um welchen ſich Befürchtungen, Vermuthungen und Beſorgniſſe aller Art
für die Stellung Preußens drehen. Jndeſſen hat man ſich von dem er
ſten Schrecken doch einigermaßen wieder erholt, indem man ſich ſagt,
daß, welche politiſche Richtung das in Hannover ans Ruder gekommene
Miniſterium auch verfolgen möge, die wirklichen materiellen Jntereſſen
des Landes in handelspolitiſcher Beziehung lediglich den Ausſchlag ge
ben. Dieſe Jntereſſen ſind aber mit jenen Preußens ſo innig verwach
ſen und verbunden, daß in der That nicht angenommen werden kann,
ein Miniſterium, ſei es, welches es wolle, werde den offenbaren Jntereſ
ſen des Landes geradezu entgegenhandeln und die mit Preußen eingegan-
genen handelspolitiſchen Verbindungen zu lockern ſuchen. Möge die Ge-
fahr für Preußen durch den Wechſel des Miniſteriums in Hannover nun
auch nicht ſo groß ſein, als im erſten Augenblick befürchtet wurde, ſo dürften
doch in jedem Falle Diejenigen Recht behalten, welche die Kündigung des
Zollvereins durch Preußen für eine zu frühzeitige erklärt haben. Da die
Kündigungsfriſt erſt mit Ende des kommenden Monats December abläuft,
ſo hätte erſtens die vorbehaltene Genehmigung des Vertrags von Sei
ten unſerer Kammern, welche morgen bereits zuſammentreten, eingeholt
werden können. Zweitens hätten ſich die hannoverſchen Kammern,
welche nach eingetretenem Thronwechſel ſpäteſtens binnen vierzehn Tagen
einberufen werden müſſen und innerhalb vier Wochen weder vertagt noch

Nächſte Sitzung: Sonnabend
e

h

übe

bill
Fl
we



h

e

aufgelöſet werden können, über dieſen Vertrag vom 7. September aus
ſprechen und demſelben vor erfolgter Kündigung des Zollvereins ihre
Genehmigung ertheilen können. Drittens hatte die freigewordene Stel
lung der Zollvereins Regierungen Oeſterreich nicht ein ſo offenes Feld
für die Förderung ſeiner handelspolitiſchen Beſtrebungen geboten.
Preußen wird jetzt Alles aufzubieten haben, ſeine bisherige feſte Stel
lung auf dem handelspolitiſchen Gebiete gegen das vordringende Oeſter
reich zu behaupten, und in dieſem Punkte iſt zu erwarten, daß ſich in
Preußen alle Kräfte, wie ſehr dieſelben ſich auch in ihren politiſchen
Anſchauungen ſcheiden mögen, zur hartnäckigſten Vertheidigung vereini-
gen werden. Jn dieſer Hinſicht wird es nur Preußen und keine Par-
teien im dieſſeitigen Staate geben. (H. C.)Greifswald, den 26. November. Der hieſige Appellhof hat heute
nach fünfſtündiger Verhandlung, dem Antrage des Staatsanwalts
Burchard ſich anſchließend, den Bauinſpektor Steinbach, deſſen Unſchuld
ſich evident herausſtellte, freigeſprochen, dagegen den Kurheſſiſchen
Staatsminiſter Hans Daniel Ludwig Haſſenpflug zu vierwöchent-
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt. Von dem Antrage auf Aberkennung
der Preußiſchen Nationalkokarde ſtand der Staats Anwalt ab, weil
H. nicht mehr in Preuß. Dienſten ſteht. (O.-3.)

Oldenburg, den 26. November. Nachdem heute und geſtern be-
reits zwei vorläufige Sitzungen abgehalten ſind, wird morgen der neue
Landtag feierlich eröffnet werden. Der Stand der Parteien iſt für das
Miniſterium ein ſehr günſtiger: eine ſehr zuſammengeſchmolzene Linke

die in allen bisherigen Landtagen die Majorität bildete, jetzt aber
noch kein Viertheil der Verſammlung ausmacht; eine entſchieden mini-
ſterielle Rechte mit ſehr vielen Beamten, und ein gothaiſches Centrum
ohne Führer, da der frühere Miniſterialvorſtand v. Buttel die Wahl
abgelehnt hat. Bei ſo bewandten Umſtänden iſt das Miniſterium der
Majorität, wie es ſcheint, völlig ſicher, und kann ſeine Pläne einer
Reviſion der Verfaſſung ungehindert ausführen.

Großherzogthum Mecklenburg Schwerin. Da Mecklenburg ein
Land iſt, welches in der Getreideproduktion Deutſchland eine wichtige
Stelle mit einnimmt und für gewöhnlich eine anſehnliche Menge von
Früchten aller Art zur Ausfuhr liefert, ſo dürfte es von Wichtigkeit
ſein, die ſorgfältig angeſtellten Ermittelungen unſeres diesjährigen
Erndteertrags hier mitzutheilen; Roggen, die Hauptkornart des Lan-
des, die auch am meiſten in demſelben ſelbſt genoſſen wird, hat im
Allgemeinen 30 bis 50 Procent unter dem gewöhnlichen Durchſchnitts-
ertrage geliefert. Weizen dagegen, der beſonders zur Ausfuhr kommt,
15 bis 20 Procent über den Durchſchnittsertrag. Die ſehr hohen Rog-
genpreiſe ſtehen daher jetzt den wohlfeilen Weizenpreiſen faſt gleich ein
Fall, der ſich ſeit langen Jahren nicht mehr in Mecklenburg ereignet
hat. Gerſte hat eine gute Mittelerndte gegeben, ebenſo Erbſen Hafer
dagegen an 15 bis 20 Procent über den Durchſchnittsertrag. Kartof-
feln, die Hauptnahrung der unteren Volksklaſſen, ſind überall faſt
gänzlich mißrathen, und zwar in dem Grade, daß man es vielfach gar
nicht der Mühe werth gehalten hat, dieſelben nur aufzunehmen. Noch
nie hat ganz Mecklenburg eine ſo ſchlechte Kartoffelerndte gehabt, wie
in dieſem Jahr, und durchſchnittlich iſt nicht das Doppelte der Aus-
pflanzung wieder gewonnen worden. Ganz außerordentlich gut ſind
dagegen alle Arten von Rüben gerathen und haben beſonders die gel-
ben Mohrrüben einen ſehr reichen Ertrag gehabt. Man wird nach den
Erfahrungen der letzten Jahre den Kartoffelbau in unſerem Lande im-
mer mehr einſchränken müſſen, da die Kartoffelkrankheit in ſtets ſtär-
kerer Weiſe bei uns jetzt wiederzukehren ſcheint.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 24. November. Der Neuenburger Groß-

rath hat in ſeiner Sitzung am 22. November in der Angelegenheit des
Dr. Baswitz Beſchluß gefaßt. Eine Petition von etwa 600 Einwohnern
von Locle unterzeichnet, hatte zu der Verhandlung Anlaß gegeben. Die
Bewohner von Locle, denen daran gelegen ſein mag, ſich in Baswitz
einen kenntnißreichen und thätigen Arzt zu erhalten, wollen daß ihm
geſtattet werde, nach den geſetzlichen Bedingungen im Canton mediziniſche
Praxis zu treiben. Man würde dies jedem Andern geſtatten, aber Bas-
witz's Perſon und Präcedenzien können allzu leicht Verlegenheiten be
reiten. Der Kampf war deshalb ſehr heftig. Die Petitions- Kommiſſion
hatte vorgeſchlagen dem Dr. Baswitz die Erlaubniß zum temporären
Aufenthalt zu gewähren, dabei aber für ſolche Garantien zu ſorgen, daß
der Canton gegen die möglichen Folgen ſeiner Duldſamkeit geſichert
ſei. Es waren 32 Stimmen für und eben ſo viel gegen den Vorſchlag.
Das Votum des Präſidenten Zuberbühler präſidirte am 22. No

vember gab für die Annahme der Propoſition den Ausſchlag.
In derſelben Sitzung iſt auch der von mir neulich gemeldete Punkt in
dem neuen Militärgeſetz angenommen worden. Alle Offiziere, welche
preußiſche Patente haben, ſind als zur Dispoſition geſtellt zu betrachten,
dürfen zum Dienſte nur unter der Vorausſetzung berufen werden daß
ſie von den republikaniſchen Autoritäten eine Erneuerung ihrer Patente
erlangen.

Bern, den 26. November. Naträglich wurden in den National-
rath gewählt die Herren Stockmar und Hubler, beide Radicale.

Verſicherungsweſen.
Sämmtliche Gebäude des Preußiſchen Staates waren nach Aus

weis der Feuer Kataſter im vorigen Jahre in den unter ſpezieller Auf-
ſicht der Regierung ſtehenden Feuer Verſicherungs Geſellſchaften mit
1,230,324,221 Thaler gegen Feuerſchaden verſichert. Da grundſätzlich
nicht der volle Werth verſichert werden darf, ſo wird man für den feh-
lenden Werth etwa noch hinzurechnen können mit 307,581,055 Tha
ler, und es würden alſo die Gebäude einen Werth gehabt haben von
1,537,906,276 Thaler. So weit öffentliche Blätter; allein da die
Zwangspflicht, bei den ſogenannten ProvinzialFeuerSozietäten die Ge
bäude verſichern zu müſſen, nur noch in einigen Städten und Provinzen
beſteht, und dort die Gebäude meiſt bei den verſchiedenen Privat Ge
ſellſchaften verſichert ſind, ſo läßt ſich die Summe der in Preußen über
haupt verſicherten Gebäude gar nicht berechnen, und beträgt annähernd
über 2000 bis 2500 Millionen Thaler.

Die Lebens und Penſions-Verſicherungs Geſellſchaft „Janus“
in Hamburg zeigt an, daß vom 1. Januar bis 1. September für
1,189,505 Mark Banko (594,752 Thlr. Preuß. Cour.) neue Anmel-
dungen eingegangen, und davon 545 Perſonen mit 847,880 Mark
Banko (423,940 Thaler Preuß. Cour.) verſichert worden ſind, und be
merkt in Bezug auf die Ansſteuer-Verſicherung, daß alle gezahlten Bei-
träge zurückerſtattet würden, wenn das Kind vor Erhebung des ver
ſicherten Kapitals ſtürbe.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.
m Kronprinzen Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Kospath a. Broda u. Belforſt a.

Weißenfels. Die Hrn. Kaufleute Keſſel a. Wachenheim, Brunner a. Zwickau,
Bendix a. Leipzig, Fretzdorf a. Dresden, Beyer a. Steinbrücken, Oehlmann g.
Bamberg.
t Zürich: Hr. Ob.Amtm Oberweg a. Gatterſtedt. Die Hrn. Kaufleute
Wulf a Berlin, Wulfert a. Magdeburg, Paſtor a. Crefeld, Löber a. Gotha,
Mackens a. Braunſchweig Fahl a. Hamburg.

Goldner King: Hr. Muühlenbeſ. Häußler a. Bitterfeld. Hr. Kaufm. Schwedler
a. Namslau. Die Hrn. Amtl. Weigand a. Plötz, Kornemaun a.Ritter a. Tiegenhof. s Plötz, a. Walſchleben,

Goldner Löwe: Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Schulenburg a. Rains, v. AueBerlin Donner a. Brandenburg. Die Hrn. Kauf Bechſtein a.
Weismann a. Hannover, Nieffel a. Tennſtedt.

Engliſcher Hof: Hr. Dr. Pfeffer a. Berlin. Hr. Forſtmeiſter Drechsler a. Poſen.
Die Hrn. Kaufl. Wilhelm a. Bremen Sperling a. Wien Otto a. Prag.

Stadt Hamburg: Hr. Major v. Schwannenbderg a. Poſen. Hr. Muhlenbeſitzer
Schneider a. Artern. Hr. Amtmann Krobitſch a. Niemberg. Hr. Fabrikant
Kaufmann a. Arnsberg. Die Hrn. Kaufl. Kronsky a. Berlin Titmar a.
Sangerhauſen Schlegel u. Teichmann a. Erfurt, Obermann u. Roſenberg a.

G r dege“ Schauſpieldirector Monh
oldne Kugel: Hr. auſpieldirector Monhaupt a. Neuhaldensleben. ie

Schauſp. Görwitz a. Apolda u. Knotlentes a. Magdeburg. Die
beſitzer Paulus a. Neukirchen u. Braun a. Entbach. Hr. Fleiſchermſtr. Rah

Chi mung h eüringer Zahnhot: Se. Hoheit der Herzog v. Auguſtenburg m. Gef. a. Holſtein,Se. Hoheit Prinz Adolph v. SchwarzburgRudolſtadt m. Gef. Hr. n
u. Hofcavalier Baron v. Graevenitz a. Schleswig. Obbach a. Lobenſtein. ß ch Hr. Oberſtallmſtr. v. See

Stad

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-bezirk Merſeburg. ß ß
30. November.

1274. Erzbiſchof Conrad von Magdeburg vereinigt das Kloſter zu
Ammendorf mit den Clausnern zu Giebichenſtein.

1756. Der berühmte Phyſiker Chladni zu Wittenberg geboren.
e

Briefkaſten.
Herr o wird gebeten, ein an ihn gerichtetes Schreiben inder Expedition des Couriers abholen zu wollen.

e er Bekanntmachungen.
Die Kaiſerlich Königliche privilegirte

Azienda Assicuratrice in Triest
übernimmt Verſicherungen für den Güter Transport auf Frachtwagen und Eiſenbahnen zu möglichſt
billigen Prämienſätzen, ſchließt aber mit dem heutigen Tage die Verſicherungs Periode für die
FlußSchifffahrt. Die Policen werden ſofort vom Unterzeichneten ausgeſtellt; Antrageformulare
werden gratis verabreicht.

Halle a/S., am 30. November 1851. Der HauptAgent
Schreiber, Adv. Jgroße Steinſtraße, Nr. 174.

Kaufgeſuch.
Ein Rittergut, wo moglich in der Nahe der

Leipzig Magdeburger Eiſenbahn, wird zu kaufen
geſucht. Der großte Theil des Kaufpreiſes kann
ſofort baar gezählt werden, nach Befinden die ganze
Kaufſumme.

Portofreie Offerten von Beſitzern, nicht Unter-
händlern, mit kurzem Anſchlag und Preisbemer
kung nimmt entgegen in Leipzig

ulius Boettger,
Neukirchhof Nr. 28.



Oolonia,
Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft zu Köln am Nhein.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, häusliches Mobiliar, Waarenlager, Fabriken und de-
ren Jnhalt zu billigen aber feſten Prämien ſie zahlt keine Dividenden zuruck, fordert aber auch
niemals Nachſchußbeitrage. Die unterzeichneten Hauptagenten, ſowie die nachbemerkten Herren Agen-
ten ſind bereit, jede gewunſchte Auskunft zu ertheilen und Versicherungs Antrage entgegen zu nehmen.
Die Policen werden von den Haupt Agenten vollzogen.

Namdohr,
Haupt Agent zu Naumburg a.

Jn Artern: Hr. C. W. Werner.
Camburg: H. Helmshaus.
Cölleda: C. W. Bretſchneider.
Eckartsberga: B. Liebers.
Eiſenberg: S. Koörbitz.

Hohenmölſen: H. Greuner.
aucha: C. F. Schmidt.Nebra: E SachßeHſterfeld G. Heyer.

Querfurt: C. F. Ruüxleben.
Teuchern E. Richter.
Weißenfels: G. C. Graun.
Zeitz: C. Froöhlich Comp.

Schreiber,
Haupt Agent zu Halle a. S.

Jn Bitterfeld: Hr. Peter Koödel.

Merſeburg:
Schkeuditz:
Wettin a./S.:
Zörbig:

Albert Dietzſchold.
C. H. A. Hertel.
Th. Schreiber.
Jul. Staufenau.

Brehna: Friedr. Schroter.
Delitzſch: J. S. Schumann.
Düben: J. Nucken.
Eilenburg: J. L. Tuve.
Wräfenhainchen: W. C. Conrad.
Lauchſtedt: C. G. Kamprath.
Lützen: Reinhold Steckner.

Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten

Die letzten Blüten.
Ein Roman von Arthalis.

Zwei Theile. 8. Geh. 3 Thlr. 15 Ngr.

GlacbHandſchuh, o wie ücht engliſche wildlederne un
Buckskin- Handſchuh fur Damen und Herren empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Hermann Schöttler.
Fonds- und Geld- Cours.

r eBerlin, den 28. November. Preuß. Courant. t Preuß. Courant.
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 4 S SFonds Courſe. e rloritats 4 SPreuß. freiwillige Anleihe 5 1025 102 do. Prioritäts- 5 S vdo. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024 102 Magdeburg-Halberſtädter wie u
Staats Schuldſcheine 34 894 888 MagdeburgWittenberge 4 693
OderDeichbauOblig.. 44 do. Prioritäts-- 510341023Seehandl. Präm. Scheine 1214 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 S 92Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 z do. Prioritäts- 4 973Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 45 1014 100do. do. 86 do. Prior. III. Ser.) 5 1005Weſtpreuß. Pfandbriefe. 3 090934 do. IV. Ser. 5 103
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 Oberſchleſiſche Lit. A. 1325do. do. do. 34 95 do. Prioritäts- 4 SOſtpreuß. Pfandbriefe 34 S do. Lit. B. 4 3 122Pommerſche do. 34 96 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. SKur u. Neum. do. 33 974 96 do. Prioritäts- 5 SSchleſiſche do. 34 s do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 34 S Rheiniſche e 4 ePreußiſche Rentenbriefe 4 984 do. (Stamm) Priorit. 4 85 84
Preuß. BankAnth.-Scheine 97 do. Prioritäts-Obl. 4 S edo. vom Staat gar. 33
Friedrichsd'or 1372 13 RuhrortCref.KreisGladb. 34 SAndere Goldmünzen à 5 thlr. 10 4 do. Prioritäts-- 41Disconto Rede S Stargard-Poſen 32 86Thüringer 734Eiſenbahn Actien. de Prioritäts-Obl. 41 100
Aachen Düſſeldorfer 4 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 85 84
n n eritätg e v do. Prioritäts 5 S Sdo. rioritäts S S indiBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. (1095 Ausländiſche Eiſenb.

do. Prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger 993 983 Cöthen Bernburger 25do. Prioritäts- 44 103 KrakauOberſchleſiſche 4 79r
do. do. II. Em. 41 S n a 4 1064BerlinPotsd.- Magdeburger 74 73 Olenvurger u 17 le Prior Dblig. 4 964 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 32
do. do. 5 1003 Zarskoe Seloj 3Vann Heer e Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 S

CölnMindener 34 1085 1075 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 99
do. Prior. Obl. 45 1035do. do. j. Em. 5 103 KaſſenVereinsBankAktien.! 4 S

U. L. Frauen:

St. Ulrich:

St. Moritz:

Domkirche:

Nachm. Hr.

Nachm. Hr. Ober
r

atholiſche Kirche:
Neumarkt:
Glaucha:

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh gegen 2 Uhr wurde meine Frau
von einem kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Halle, am 29. November 1851.
Guſtav Nietzſche.

Sonntag, den 30. November.

Zur Eröffnung der Bühne:
Prolog.

Von O. L. B. Wolff.
Hierauf:

Ein Freundſchafts-Bündniß,
Original-Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann.

Montag, den 1. December:
Yelva, die ruſſiſche Waiſe.

Melodrama in 2 Akten von Th. Hell. Muſik
von Reiſſiger.

Es empfiehlt ſein Unternehmen der freund-
lichen Theilnahme des hochverehrten Publikums.

Alexander Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 28. November.

Weizen loco nach Qualität 58--62
Roggen do. do. 56 à 5982. pr. Nov. Dez. 55 à 56 bz. u. G.

pr. Frühjahr 554 bz., B. u. G.
Erbſen Kochwaare 50 52

Futterwaare 46 48
Hafer loco nach Qualität 24 264
Gerſte, große loco 40Rüböl loco 104 B. 4 Gpr. Nov. Dezember do. do.

pr. Januar Februar 10 B. 4 G.
pr. Februar März 104 B. z G.
pr. März April 105. B. G.
pr. April Mai 104 B. 4 G.

Leinöl loco 13 B. u. bz. 124 G.
Rapps 70 à 68Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.

mit Faß 234 bz.pr. Nov. Dezbr. 234 B. 23 G.
pr. April Mai 254 B. u. G.

Roggen bei ſtillem Geſchäft matt ſchließend. Spiri-
tus nahe Termine feſt, pr. Frühjahr matt. Rüböl ſtilles
Geſchäft.

Halle, den 29. November.
Feine Stärke 65 Thlr. Anis 16--18 Thlr.
Gries 64 Mohn 5Kartoffelmehl 6 Wau 3Fadennudeln 6 Carnarienſaat 5
Kümmel 74 Scharte 24Fenchel 84-9 Hanfſaat 4Feine Stärke iſt höher gehalten und wird wenig
fabricirt, indeß iſt auch der Abzug unbedeutend. Jn
Sämereien gehet wenig um es dürften dieſe weiterhin
theurer werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 28. November. G. Boltze, 2 Kähne,

Weizen u. Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Kramer
Weizen desgl. C. Pfaffenberg Roggen desgl.
C. u. F. Schmidt 2 Kahne, Weizen v. Stettin n.
Bernburg. C, Veith Steinkohlen, v. Hamburg n.
Stadtm. Magdeburg. C. Hanſon Brennholz v.
Neuſt.Eberswalde n. Buckau. E. Wurdiſch, desgl.

G. Wille, Steinkohlen, v. Hamburg n. Schoönebeck.
C. Förſter, Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Neu

mann, 2 Kahne, Weizen, v. Stettin desgl. C. Geb-
hardt, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. J. Rum-
mel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts: den 28. November. Schleppkahn
Mathilde, H.-M. D.-Schifff.-Comp., Güter, v. Dresden
n. Magdeburg,

Magdeburg, den 28. November 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Am 1. Advent (30. November) predigen in Halle:
Vorm. Hr. Sup. Dryander.

Cand. und Oberlehrer Bilke.
Diac. Weicke.
pred. Dr. Ehricht.
Diac. Dr. Wolf. Nachm. Hr. Ober
pred. Bracker.
Dompred. Dr. Blanc. Um 11*, Uhr

akad. Gottesdienſt Hr. Conſiſt.- Rath
und Prof. Dr. Tholuck. Nachm.
Hr. Sup. Dr. Rienacker.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Prof. Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann.
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